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315 Mittag -Ausgabe Karlsruhe , Dienstag , den 11. Mai 1915 FS . Jahrgang

Fernsprecher 533 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

ff .
führend de? Kriege ? a « allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

•̂ tfrtinftar J} ^ >irlSruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2 .70 . Von ver
iBe!;;,.,, ; .'J 1' ober den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Vf . Auswärts ( Deutschland )

^urch die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
ktit u4r.it

,n Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien . Holland , Schweiz , Italien bei
aj,, - !?.^ alten . Nebrige ? Ausland ( Weltvoitverein ) Mk . ö .— vierteljährlich durch die

^
°
^

>ts >telle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlub

^" °>l«n « druck und Verlag der „ Vaöenia " . A.-G . für Verlag
Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

^
llgesöericht vom

Hroßen Kauptq » artier .

^eue Erfolge im Westen und Osten.

Beilagen :
Einmal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungZblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschensahrpläne usw .

Älnjeigenvreis : Die iiebenspiltlge kleine ĵeiie oxc oere» Ätaui » -a Pf , .'/(erläutert
60 Pf . Platz -, Kleine - und Siellen -Anzeigen 15 Psg . PlatzBorschrift mit 20 ' /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender viachla » nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de ? Ziele ? , Kla .,eerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Kontur »«

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BeriniltlungZitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Goschäitsitelle : Adleritraße 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittag ?

verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame «:
Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

Hauptquartier , 10. Mai , vorm .
'T'B . Amtlich .)

Westlicher Kriegs schau Pia tz :

sckv machten wir in den Dünen Fort -

,
' tc " l der Richtung auf N i e u P o r t . nahmen

^
, rerc feindliche Gräben und Maschinengewehre .

^
" ^ cgenstosz des Feindes während der letzten

/ ^ langte bis an Lombartzyde heran ,

Ä
^

t
^a,,W n^ er zurückgeworfen . Auch in

^^ ndern wurde wieder nach vorwärts Gelände ge -
"ttcn. 5) t i Verlöre uhoek machten wir 162

^
°»der zu Gefangenen .

^ südwestlich Lille setzte der als Antwort ans

Äörfi .
6 ^ r f°' öc in Galizien erwartete große sran -

' ' laj -Cltnlifrfip sTTtinrrff » in Pfr rirfttete sich gegen
l x, östlich

»
'^ -»glifche Angriff ein . Er richtete sich

don östlich Fleurbaix ,

j
1 t b o u x g — östlich Vermelles in Ab -

Careney , Neuville und St . La « .

, .
" * bei Arras . Der Feind — Franzosen , so-

toir
" «» » * u ». 3jct Feind

ftc a
° t ^ e un ^ farbige Engländer — führte minde -

bett
§

-
b '

-
Ct netie Armeekorps in den Kampf , neben

r tn lcner Linie schon längere Zeit verwendeten
. ! j

•
. trotzdem sind die wiederholten An -

l ^
^ ^ k a st ü b e r a l l m i t s e h r sta r k e n V e r -

hu ^ " r ^ tn Gegner abgewiesen wor -

?li> Besonderen war das bei den englischen

toy^
'^ fcttfucheit der Fall . Etwa 509 Gefangene

' cn
sich i .. —
H

" nscrer vordersten Linie sestznsetzen.
ßcnottoriff ist im Gange .

s^
' ° ^ lich fcgjt Steinabrück im Fechttale war -

^ tc [[
U r ^Cn der sich unmittelbar vor unserer

actst ;
'
!
" 8 ^" ' genistet hatte , durch Angriff zurück und

gemacht. Nur in der Gegend zwischen C a -

gelang es dem Gegner »
Der

wrten seine Gräben .
Mcff

^ Un,crcr Luftschiffe belegte heute früh
»>>̂ ^ rt S o u t h e u d an der Themse -Mü

mit « mgen Bomben .
festlicher Kriegsschauplatz :

1 ist unverändert .
" köstlicher Kriegsschauplatz :

i>kr Versuche des Feindes , durch eilig mit

j?
D^er ^ ußularsch herangeführte nene Kräfte

^ ten
°
/

" lolgung aufzuhalten , warfen die verbün -
' "Hpcn der Heeresgruppe des General -

tztell,.^
' Mackensen auch gestern den Gegner von

^2 00(j r!,
*tt ^ ^ llung zurück und nahmen ihm über

3«[)[ ^
^ llngene nebst vielem Material ab . Die

dieser Heeresgruppe allein seit dem
^ "' achten Gefangenen steigt damit ans über

.
^ iere Vortruppen näherten sich dem

erreichten die
Vislok . Die

, Vortruppen
" " " » » » «jnttt und

a " f 0» sowie den unteren
gxhj vorwärts .

Oberste Heeresleitung .
x

österreichisch - ungarische

* ie
Tagesbericht ,

^ toirh
'
v,
10' S5? fti- W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

Tjx
" erlautbart : lg . Mai 1915, mittags .

iir Unter schweren Verlusten aus

j
«) U - ttb den

"
Viinc ^

na chßcl) ettd,

Karpathen
Westgali -
zurückge .

^ A r m e e ist , dem Drucke aus beiden
mit der HanPtkraft im

> bicfr.
° ^ un d Lisko zusammengepreßt ,

ejt . fi ""
cn dringen die verbündeten Armeen

"̂>r und haben vom Westen den
t .

11 den Wislok erkämpft und von
^ tnic Dwernik — Baligrod —

t ^ b
fo mcicht .

w ftfi ^ t
1
:

Cl,fn » cI der westgalizischen Front
i,

^ itol Er cv
^C rtl erösterreichische , Salzburger

Östlich ^ .
' ppcn mehrere Orte östlich und

„ 'Oi« z ' co , c a.
n ßc » i. - r

' " ^ e st galizien gemachtenn l ft auf 80 000 gestiegen ; hinzu

kommen noch über 20000 Gefangene , die bei
der Verfolgung in den Karpathen eingebracht wur -
den . Die rirfsifche dritte Armee , die aus den fiins
Korps 3, 10, 12, 24 und der dritten kaukasischen
sowie mehreren Neservedivisionen zusammengesetzt
war , hat somit einen Verlust vou allein
100000 Mann an Gefangenen . Rechnet
man die Zahl der Toten und Verwun -
dcten hinzu , so kann der Gesamtverlust
mit mindestens 150000 Mau na n genommen
werden .

Von der auch jetzt noch nicht zu übersehenden
Menge von Kriegsmaterial sind bisher
60 Geschütze , 200 Maschinengewehre
gezählt .

Die Kämpfe in Südo st galizien dauern noch
fort . Durch einen Gegenangriff wurde auf den
Höhen nordöstlich O t t h n i a eine starke Gruppe
des Feindes zurückgeworfen .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .

*

Der Dank des Kaisers an Mackensen.
Berlin , 10. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Seine

Majestät der Kaiser hat an dcn Generalobersten
v . Mackensen folgeil -des Telegramm gesandt :

„Unter Eurer Exzellenz erprobter Führung haben
die Ihnen unterstellten verbündeten Armeen die
russische Front zwischen den Karpathen und der
Weichsel mit mächtigen Schlägen durchbrochen , den
zähen Gegner in vieltägigen fortgesetzten Kämpfen
von Stellung zn Stellung gejagt , ihm eine unüber -
fehbare Siegesbeute abgenommen und schließlich
im Verein mit mehreren Teilen des deutschen und
österreichisch-nnganschen Heeres die weitausgedehnte
feindliche Karpathenstellung zum Wanken gebracht .
Die Führung und die unvergleichliche Tapferkeit der
Trnvpen wetteiferten , einen Sieg zn erringen ,
der sich würdig den stolzesten Waffentaten
dieses Krieges anreiht .

Dafür gebührt Ihnen mein und des Vaterlandes
Dank .

Als Ausdruck meiner besonderen Anerkennnna für
das von allen Beteiligten Geleistete verleihe ich
Ihnen den Stern der Großkomture und das Groß -
komturkreuz des Königlichen Hansordens von Hohen -
zollern mit Schwertern . (gez.) W i l h e l m ."

* *
Berlin , 10. Mai . Aus den ! österreichischen

Kriegspresseqnartier wird dem B . T . ge-
meldet : Von den russischen B e s k i d e n t r n p p e n
dürsten heute 6 Divisionen als ganz oder in der
Hauptsache verloren betrachtet werden . Ungarn ist
nunmehr bis auf einzelne Vorstoßpunkte westlich
und östlich des Uszoker Passes wieder gänzlich frei
vom Feinde . Nach dem Duklapaß ist auch der
Lupkower Paß , gegen den das deutsche Beskiden -
korps unter General v . d . Marwitz vorstieß , für
die Russen unhaltbar geworden . Die russischen
Stellungen bei Uszok sind bereits ebenfalls ins
Wanken gekommen . Der Kamps greift hier ans die
Armeegruppe Szurinay über , die den loestlichen
Flügel von General v . Lonsingens Süd¬
armee bildet . Diese selbst behauptet ihre weit vor -
geschobene Stellung auf dein Z w i n i n und O st r y
im Orawatale .

Zur Sieges beute gehören einige 70 Ge¬
schütze . Die Zahl der Gefangenen mihertjich dem
80. Tausend . Bei dem allgemeinen Sturm¬
angriff tat sich deson-ders ein b a y e r i s che s
Regiment durch die Erstürmung der Höhe
Z e m s e z k y hervor . Nächtlich hatten sich Pioniere
an die Drahtverhaue herangeschlichen , die am Fuße
des Berges den feindlichen Schützengräben vorge -
lagert waren . Während des Artillericfeners war -
teten die Bayern währenddessen ungeduldig auf den
Sturmangriff . Sobald das Kanonengebrüll ver -
stammte , waren die Bayern nicht mehr zu
halten . Sie brachen sprungweise mit brausen -
dem Hurra los . Die russische Artillerie hatte
längst die schwachen Abwehrversuche eingestellt , aber
ihre Flinten und Maschiengewehre knatterten wäli -
renddessen lvütend . Die Bayern kümmerten sich nicht
darum . Sie stürmten bergauf . Graben nach Gra -
ben , Verhau nach Verhau , drehten die Gewehre um
und schlugen mit dem Kolben drein , faßten die
Messer aus dem Stiefelschaft und rauften sich
mit den Russen , die sich mit erhobenen Händen
ergaben , soweit sie nicht tot oder verwundet am
Boden lagen .

Weitere Telegramme siebe 3. Seite .)

I , Eine ernste Frage .

Ein in den letzten Jahren viel behandeltes Kapi -
tel ist die Abnahme der jährlichen Geburtenzahl .
Und dieses Thema hat seit dem Ausbruch des ge-
waltigen Völkerkrieges noch an Bedeutung gewon -
nen . Denn es ist selbstverständlich , daß von 2 Völ¬
kern bei sonst gleichen Lebens - und Kulturzuständen
dasjenige die größere Aussicht und Anwartschaft auf
eine große Zukunft hat , dessen Geburtenüberschuß
über die Zahl der Todesfälle der größere ist . Dies
gilt nicht nur für die Zeit des Krieges , bei welchem
der Sieg sich dem zuneigen muß , der mit dem wert -
vollsten Kriegsmaterial , das sind die kämpfenden
Soldaten , dem Gegner überlegen ist . Viel mehr
Bedeutung hat die Zunahme oder Abnahme der
Geburtenziffer für die Zeit des Friedens , in der
dasjenige Volk in seiner wirtschaftlichen Betätig -
ung den größten Erfolg aufzuweisen haben wird ,
dessen menschliche Arbeitskräfte an Zahl und Aus -
bildung die der anderen Völker übertrifft . Noch
selten in der Geschichte der Völker ist eine die tief -
sten Fragen der Menschheit im natürlichen Gebiet
berührende Theorie so rasch und gründlich a <i ab¬
surdum geführt worden , wie der Malthusianismus
der älteren Schule , der Neumalthusianismus und
alle die Ratschläge , die einer Beschränkung der na -
türlichen Vermehrung der Menschheit das Wort re -
den . In der langen Zeit des Friedens , seit der
Gründung des Reiches , hat das deutsche Volk in
seiner landwirtschaftlichen , industriellen und kom-
neerziellen Betätigung solche Fortschritte erzielt , daß
es dem Volk , das seit Jahrhunderten an der Spitze
aller europäischen und außereuropäischen Völker
gestanden war , England nicht nur nahe gekommen
ist, sondern es in mancher Beziehung überflügelt
hat , und daß es feinem westlichen Nachbarn , bei dem
die künstliche Beschränkung der Geburtenzahl am
längsten und am eingehendsten geübt wurde , den
Rang völlig abgelaufen hat . Und jetzt im Krieg ?
Frankreich sieht sich gezwungen , jetzt schon seine
17jährigen Knaben zn den Waffen zu rufen . Es
treibt Raubbau mit der heranwachsenden Bevölker -
ung .

Daß auch bei uns ün Gebiete des Deutschen Nei -
ches hinsichtlich der Heilighaltung der Ehe nicht
alles zum besten bestellt ist, und daß französische
Sitte oder vielmehr Unsitte sich auch bei uns seit
Jahren immer mehr einbürgerte , ist sür jeden wah -
ren Volksfveund seit lange Gegenstand schwerster
Sorge gewesen . Vor mir liegt die zweite Sonder -
nummer des Jahrgangs 1914, der vom Großh . Bad .
Statist . Landesamt herausgegebenen Statist . Mit -
teilungen über das Großherzogtum Waden . Die
hier mitgeteilten Zahlen über die Bewegung der
Bevölkerung des Großherzogtums in dem Jahr -
zehnt 1904— 1913 sind geeignet , diese Sorge » in
die Zukunft unseres Landes zu steigern .

Während das Jahrzehnt 1841— 1850 noch 39,3
Geborene auf je 1000 Einwohner aufwies und von
dort an mit kleinen Schwankungen bis auf die
Zahl 32,2 im Jahrzehnt 1903—1912 gesunken ist,
betrug im Jahre 1913 die Geburtenzahl nur noch
27,1 auf 1000 Einwohner , was eine Abnahme von
31 Prozent oder nahezu einem Drittel bedeutet .
Und diese Ablvärtsbewegnng zeigt innerhalb des
Jahrzehnts 1904—1913 noch eine sehr bedenkliche
Beschleunigung : Von 37,8 auf 1000 Einwohner im
Jahre 1904 sinkt die Zahl auf 27,1 im Jahre 1913,
gleich einer Abnahme um 22 Prozent , d . h die Ge -
burtenzahl hat um mehr als ein Fünftel in 10 Iah -
ren abgenommen . Sie hat damit seit - dem Jahre
1915 relativ genommen den tiefsten Stand erreicht .
Wenn die EntWickelung in dieser Richtung und die-
sem Tempo weitergehen würde , so stünden wir in
kürzester Zeit unseren westlichen Nachbarn völlig
gleich. Daß bei dieser rapiden Abnahme der Ge -
burtenzahl , die sich in ähnlicher Weise auch in den
übrigen deutschen Bundesstaaten zeigt , sich doch noch
eine Bevölkerungszunahme von jährlich etlva
900 0000 Seelen im Deutschen Reich ergibt , ist der
gleichzeitigen relativen Abnahme der Sterbefälle
zuzuschreiben . Nun ist es klar , daß die Verringer -
ung der Anzahl der Todesfälle nicht über eine ge-
wisse Grenze hinausgehen kann , während die Ab -
nähme der Geburten theoretisch und praktisch bis
auf den Nullpunkt führen kann . Und sobald die
Zahl der Geburten der Zahl der Todesfälle gleich
geworden ist, hört die Zunahme der Bevölkerung
automatisch auf , und wenn die Abnahme der Ge -
burten weiter fortschreitet , ergibt sich ohne weiteres
auch eine Slbnahme der Bevölkerung , und das be-
deutet den Tod des nationalen Fortschritts . „Rassen -
selbstmord " hat vor einigen Jahren > der frühere
Präsident der Bereinigten Staaten , Theodor Roose -
velt , die künstliche Beschränkung der Geburten ge-
nannt .

Es wird gegenwärtig soviel von Dnrchhalten ,
Pflichtbewußtsein , Verantwortlichkeitsbewußtsein ge¬

redet . Hier in diesem Punkt , Heilighaltung
der Ehe , muß vor allem eingesetzt werden .
Allen Bestrebungen , die die bisherige ver -
hängnisvolle Richtung bezüglich der Beschränkung
der Geburten begünstigen , muß von den Berufenen
rücksichtslos entgegengetreten werden . Und wenn
dabei eine gewisse Industrie , die in dieser Richtung
arbeitet , mit Stumpf und Stil ausgerottet wird , so
wird es ein Segen für das ganze deutsche Volk sein .
Nicht nur der Vertrieb , auch die Herstellung gewisser
antikonzeptioneller Mittel mutz verboten , und wenn
sie dennoch erfolgt , rücksichtslos bestraft werden .
Sollte dabei vielleicht auch der oder die Einzelne
leiden müssen : Die Gesundheit des Volksganzen
steht höher als die Gesundheit oder das Leben eines
einzelnen Menschen . Diese Wahrheit predigt der
gegenwärtige Krieg mit eindringlichster Schärfe .

Amtliche Nachrichten.
Die Gencraldirektion der StaatSeifenbahuen hat d . n

Bausckretär Paul Eck in Karlsruhe nach Freiburg
versetzt .

öemeinäepolitik.
: : : Ettlingen , 11 . Mai . In der gestern nachmit' ag

abgehaltenen Sitzung des B ü r g e r a u S s ch u s s c ^
wurde beschlossen, während des Krieges von einer
Bürgermeisterwahl gänzlich abzusehen und wie
weiter so auch bis zum Friedensschluß den Gemeinderat
mit der Führung der Bürgermeijtergeschäfte zu beai >
tragen .

Dom öadischen Aoten Kreu >
Karlsruhe , 10. Mai . Der heutigen Sitzung deö

Roten Kreuzes wohnten neben den Grotzherzoginiic !!
Hilda und Luise der Militärinspekteur für freiwillige
Krankenpflege Fürst von Hatzfeld , Herzog zu Trachenber .i
bei , welcher von dem Vorsitzenden Exzellenz Limberg ;
in besonders herzlicher Weise begrüßt wurde .

In der Sitzung wurde vor allem der Tätigkeit
der Schwestern Anerkennung gezollt . Die Liebcö -
arbeit der Schwestern ist sogar aus französischem Mundc
gelobt worden . In höchst anerkennenswerter Weise hat
sich nun der Bezirksausschutz Ueberlingen erboten , die-
zenigen jetzt schon erholungsbedürftigen Schwestern z .l
dreiwöchigem Kuraufenthalt in Ueberlingen aufzu -
nehmen . Alle Kosten trägt der Bezirksausschutz . — D . r
Kaiser hat die Erlaubnis erteilt , datz das Band der
Roten Kreuz - Medaille von den Mannschaften
im Knopfloch des Waffcnrockes und des Mantels getragen
werden darf . — DaS Rote Kreuz in Jnsterburg hat .in
einige badische Ortsausschüsse die Bitte um Zuwendung
von Gaben gerichtet . Der badische Landesverein hat nun
diese Angelegenheit in die Hand genommen und wird
eine neue Sendung nach Ostpreußen abgehen lassen ,
nachdem im Januar vier Eisenbahnwagen mit Lieb
gaben und autzerdem 162 Kisten und 10 Ballen Liebes¬
gaben als Einzelsendungen dorthin abgegangen sind .

Besonders große Aufmerksamkeit mutz jetzt mit dem
Herannahen der wärmeren Jahreszeit der Versorg -
ung der Truppen mit gutem Trinkwasser
geschenkt werden . Das Zentralkomitee der deutschen Ver -̂
eine vom Roten Kreuz will sämtliche Truppenteile mit
Mineralwasser versorgen . Das Bad . Rote Kreuz leistet
hierzu monatliche Beiträge von 1000 Mk . Die Anregung ,
auch bardische Mineralwasser ins Feld zu senden , wird
eingehend besprochen . Dieser Anregung steht entgegen ,
datz das Mineralwasser sehr eisenhaltig ist und nicht gut
mit Fruchtsaft vermischt werden kann . Auch stehen der
Versendung mancherlei Schwierigkeiten im Wege . Be¬
währt hat sich die Verwendung von kristallisierter Zitro -
nensäure , von welcher auch der Grotzherzogs -Geburtstags -
sendung eine größere Menge beigegeben wird .

Die beabsichtigte G -ummisammlung sin -
det nicht statt . — Berichtigend sei bemerkt , datz die kürz -
liche Lazarettinspektion in Karlsruhe van dem General -
insprfkteur der Königl . Sinatätsinspektion 4 in Stratz -
bnrg , dem die benachbarten Korps unterstellt sind , vor -
genommen wurde . — Die in Karlsruhe , Kaiserstr . 221 ,
befindliche Sammelstelle ist wegen Vermietung des
Ladens geschlossen worden .

Erneut werden Wünsche laut auf Sendung eines Fuß -
balls und eines Faustballs . Das Reservelazarett 8a
( Luisenhaus ) bittet um die leihweise Ueberlassung eines
Hektographenapparates . — Im alten Bahnhof kam am
7 . Mai ein Krankenzug an , aus welchem 130 Verwundete
herausgenommen und nach Ettlingen transportiert wur -
den . Weitere 100 Verwundete , darunter 64 Schwerr ?r -
wundete aus diesem Zug , blieben hier .

Htj i Auf dem Jelde der ßhre gelassene
W ZZadener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Leu tnant der Reserve Bankassistent Oskar Weis -
mann , Ritter des Eisernen Kreuzes , Ersatzreservist
Robert Moritz und Unteroffizier Hermann
Stier , sämtliche von Karlsruhe , Ersatzreservist
Landwirt Karl F e l d m a n n von Helmsheini , Er -
satzrescrvist Otto Scher berger nnd Leutnant
Richard S ch ii t t , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Pforzheim , Kriegsfreiwilliger Gefreiter stud . med.
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I . Lämle , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Bretten , Klaudius Zöllner von Schwetzingen ,
Kranenführer Jakob Volkhamer von Öfters -
heim , Minenwerfer Karl Dilo von Eberbach, Re¬
servist Johann Wernz von Wiesloch , Offiziers -
stellVertreter Otto Schmoeger und Oberstleutnant
Paul Martin B e r g e m a n n , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Freiburg , Grenadier Karl Ernst ,
Musketiere Franz Arnold und Heinrich Ernst
und Fahrer Gustav A m b i e l , sämtliche von
Epfenbach, Unteroffizier Karl Geiger von Frie¬
senheim , Franz Rudolf von Oberweier , Unter -
offizier der Lairdwehr Professor Dr . Rudolf Kahn ,Ritter des Eisernen Kreuzes , von Emmendingen ,
Joseph Kienzle von Zell a. H ., Leutnant der
Reserve Hans Grether von Lörrach, Kriegsfrei -
williger Bäcker Hermann Fo rster und Ernst Na -
l o p von Konstanz und Offizierstellvertreter Her-
mann Jack , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Salem .

Witter des Hisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt : Major

und Bataillonskommandeur des 1 . Landsturm °Jnf .°
Bataillons Karlsruhe Freiherr v. Puttkamer .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Die Feldtvebelleutnants Gerold , Betriebsassistentin Karlsruhe , und Rudow , Apotheker in Mann¬
heim ; die Unteroffiziere Fritz Hertwig , Kauf -
mann in Karlsruhe , Georg Helmling , Ofensetzerin Karlsruhe , und Emil Geist , Maurermeister in
Dillweißenstein bei Pforzheim ; die Gefreiten Robert
W o l f, Fabrikant in Oschelbronn , Amt Pforzheim ,Wendelin Kuhn , Schlosser in Karlsruhe , FriedrichS ch n e ck, Gasarbeiter in Pforzheim , und Karl
Ludw . S ch n ü r e r , Maurer in Eggensteint bei
Karlsruhe ; die Wehrmänner Adolf G r i s ch e l e,Maurerpolier in Karlsruhe , Friedrich Beck , Müller
in Weiler , Amt Pforzheim , Mrl Becker , Zigarren -
macher in Berghansen bei Karlsruhe , Max M ä u l e,Schlosser in Durlach , Ludw . W i e l a n d. Magazinier
in Pforzheim , Bernhard Siegmann , Packer in
Karlsruhe , Friedrich W e ste n fe ld er , Bierbrauer
in Grünwinkel bei Karlsruhe , Karl Heer , Maurer
in Karlsruhe , Karl Schäfer , .Heizer in Karlsruhe ,und Paul Schmitt , Kassier in Karlsruhe , samt-
liche vom 1 . Land st urm - Jn f. - Bataillon
Karlsruhe . Ferner erhielten das Eiserne Kreuz :
Vizefeldwebel d . R . bei einer Radfahrer - Komp . AI-
fred M c «5 e r und Offizierstellvertreter Wilhelm
Fels von Karlsruhe , Leutnant Oskar Müller
und Assistenzarzt Dr . Otto Barth von Baden -
Baden , kathol. Divisionspfarrer H . Simon und
kathol. Divisionspfarrer Dr . Max Metzger , früher
in Mannheini , Rudolf Westenhöfer von Emmen -
dingen , Pionierleutnant Hermann Heß , Kriegsfrei -
'.villiger Georg Pfeifer , Unteroffizier beim Land-
Wehr -Jnf . -Regt . 11V Franz Meier , Unteroffizier
Arthur Michaelis , sämtliche von Freiburg , Unter -
offizier August Mattmüller von Broggingen
und Unteroffizier Kuno Weishaar von Bonn -
dorf .

Chronik.
Baden .

X Karlsruhe , 10. Mai . Für die Kaufmanns -
erholungsheime sind in der jüngsten Zeit von
badischcn Firmen folgende Stiftungen gemacht worden :
Gebr . Grotzmann in Brombach 2000 Äk ., Holzverkohl -
nngsindustrie A .-G . in Konstanz 1000 Mk, , Mannheimer
Versicherungsgesellschaft in Mannheim 1000 Mk. , Süd -
deutsche Diskontogcsellschaft in Mannheim 1000 Mk. und
Branereigesellschast vorni . Meyer u . Söhne in Riegel1000 Mk.

: »: Wiesloch , 11 . Mai . Hier ist Sparkassenrechner
Adolf Bnrckhardt , der seit 27 Jahren an der städti-
schen Sparkasse hier tätig war , gestorben .

X Bei den Goldfammlungen i » Bade » wurden seit1 . März in Heidelberg zusammengebracht von der
dortig n Höheren Mädchenschule 71 OVO Mk.. von dem
Gymnasium 30 OVO Mk . und von der dortigen Oberreal -
schule 25 000 Mk. ; in Triberg hat man setzt gegenSOOO MI . gesammelt .
Aus anderen deutschen Staaten .

Ohnmächtig gegen die Preistreiberei ! Der
BreSlauer Magistrat läßt eine weitere Erhöhung der
Höchstpreise für Fleischwaren b kanntmachen , und fügtals Begründung für diesen schädlichen Schritt folgen -
des hinzu : Die andauernden Preistreibe -
r e i e n im Verkaufe von lebendein Vieh bei den Bich -
Züchtern und im Viehhandel , denen entgegenzu .
treten wir Machtlos sind , haben uns zur Her-
aufsetzung der Fleischhöchstpr ise genötigt . Der Magi -
strat der kgl. Haupt - und Residenzstadt.

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten .)

49) (Fortsetzung .)

„O , ich Erstehe Ihre Empfindungen vollkom-
inen, " versickerte Melnikoff . „Ich bedaure nur den
Zwiespalt , in den Sie da durch Ihre russische Unter¬
tanenschaft hineingeraten sind. Jeder antirussische
Wunsch ist ja schon ein Stückchen Revolution . Doch
in diesen? Sinne befinden wir uns hier förmlich in
einem Revolutionsherde . Ganz Polen wünscht
nichts sehnlicher, als daß Rußland dermalen nieder-
geschlagen wird , daß es sich einer Loslösung Polens
nicht widersetzen kann. Hat Deutschland erst unsere
Arnteen aus Ostpreußen endgültig hinausgeworfen
und mit Oesterreich einen siegreichen Einmarsch be¬
gonnen , so steht das ganze Gebiet zwischen Njemen ,
Weichsel und Dnjepr in hellen Flammen . Mit dieser
Tatsache rechnen wir , und die Verhaftung verdächti-
ger Polen ist nicht die geringste Kriegsaktion , die
wir eben vornehmen . Sie geht mit der Internier -
nng der Deutschen Hand in Hand ."

„ Und wird , wie ich annehmen kann , gewiß nicht
weniger rigoros sein. Doch mich kümmert in erster
Linie das Schicksal meiner Landsleute . Nach dem,was ich an mir selber erlebe und dem , was ich mit
dem Vorgehen gegen so viele meiner Angestelltenund ihrer Familien ersnhr, ist es im höchsten Grade
beklagenswert . Aber vielleicht geht nicht jeder Kom-

Bon der Bezugsvereinignng deutscher Landwirte .
Berlin , g . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich . ) Die B e .

z u g s v e r e i n i g u n g d e u t s ch e r Landwirte in
Berlin teilt mit , daß sie bezüglich der Abgabe vonMais , Ackerbohnen , Pferdebohnen , Soya -
bahnen und Soyamehl , soweit diese Futtermittelwährend des Krieges für die menschliche Nahrung in
Frage kommen, jetzt an die vom Reichskanzler nach § 7der Futtcrmittelverordnung bestimmten Stell -n gebun -den ist . Sie kann daher behördliche Atteste für die er-
wähnten Zwecke in Zukunft nicht mehr berücksichtigen.

KmPlWng derliMchen landlmWft -

lichen Genossenschaften .
-f Karlsruhe , 11 . Mai .

Die alljährlich im Mai stattfindenden Tagungen der
badischcn landwirtschaftlichen Genossenschaften fandengestern hier statt. Der Besuch war trotz der Kriegszeitein starker . _ Nach einer kurzen Sitzung der länd -lich « n F ü r so rg e k a s s e des Genossenschaftsverban -des badijcher landwi rtschaftlicher Bereinigungen tagte die16. ordentliche Generalversammlung der Zentral »
kass « der badischen landwirtschaftlichenEin . und Be r k an f s gen o ssen f cha ften . Inihr wurde mitgeteilt , daß die Kasse allen Anforderungenvoll gerecht werden konnte. Die Gesamthaftsumme be-
trug Ende letzten Jahres 191 (5 000 Mark . Der Umsatzder Kasse betrug 60 Millionen gegenüber 05 Millionenim Jahre 1913.

Der sich anschließende 32 . Verbandstag des
Genossenschaftsverbandes badischer land -
wirtschaftlicher Bereinigungen wurde vondein VerbanÄZpräsidenten Oekonomierat Sänger miteiner Ansprache eröffnet , in welcher zum Ausdruck kam ,in wie hohem Maße die Landwirte heute das Bewußt -
sein in sich tragen , mit berufen zu sein , neben unseremtapferen Heere im Innern des Landes gegen unsereFeind« zu kämpfen . Der erhoffte ruhmreiche Friedewende hoffentlich auch der Landwirtschaft zum Segen ge -
reichen.

Minister des Innern Dr . Frhr . v . Bodman bielt«ine bemerkenswerte Ansprache, in welcher er dem Dankder Regierung gegenüber den Landwirten Ausdruck gab.für die von der Landwirtschaft während der Kriegszeitgeleistete Arbeit . Denn diese Arbeit der Landwirtschaft ,so fuhr der Minister weiter fort, ist ebenso notwendigwie die Arbeit unserer Brüder draußen im Felde . DieLandwirte haben auzenblicklich die groß« und verantwort -
ungsvolle Aufgabe für das ganze Volk und zum Teil auch
für die Kämpfer draußen die Nahrungsmittel zu be-
schaffen. Ohne diese Arbeit können wir den 'Sieg nicht
erringen . Und daß die Landwirtschaft hierbei mithilftund mitarbeitet , dafür ist ihr das deutsche Volk zu großemDank verpflichtet.

Der Genossenschaftliche Gedanke zeitigt gerade heutereiche Früchte und schöne Erfolge . ES ist der gleiche ge -
nossenschaftliche Gedanke , der sich heute in unserem Volke
verwirklicht und bewäbrt . Den Frauen der Landwirte
gebührt in diesen schweren Zeiten «in besonderes Dankes -
wort für ihre segensreiche Arbeit . Auch sie sind wie wir
alle von dem einen Gedanken erfüllt : Wir alle müssen
zusammenhalten , wir alle, die Regierung , das Bold!, die
Landwirtschaft , die Industrie und alle Stände . Sie
arbeiten für das eine Ziel , unserem -Vaterlande den Sieg
zu erringen , damit wir nach einein glücklichen und erfolg -
reichen Kriege einen segensreichen Friede « erleben . ^ Die
Ausführungen des Ministers fanden den lebhaften Bei¬
fall der Versammlung .

Hierauf erstattete Verbandsdirektor Riehm den
Jahresbericht und bezeichnete dessen Ergebnis als günstig .Der Verband zahlt heute 901 Verbandsverein « : 16 Ge¬
nossenschaften sind ihm im verflossenen Jahr beigetreten .Die Jcchresrechnung zeitigte ein gutes Ergebnis . Der
Gesamtüstert der bezogenen Waren betrug einschließlichdes verkauften Getreides der Mitglieder 9 312000 Mark.
Der Wert der landdvirtichaftlichen Organisationen bat sichin der Kriegszeit doppelt gut bewährt . — Die Versamm¬
lung erledig !« dann noch die üblichen geschäftlichen Vor-
lagen . Nachmittags fand dann noch die 20 . Generalver -
sammlung des badischen Molkereiberbandes
statt, die nach Erledigung des JabresberiMs und der
Jahresrechnung ebenfalls einen glatten Verlauf nahm.

GtnosseMBMWUn der Mischen

jiMtrnNett
'
üwOrggnisstiMkn .

Sch . Kreiburg i . Br ., 9 . Mai 1915.
Neben der intakten und schlagfertigen Waifenrüstung

und der solid fundierten Geldwirtschaft Deutschlands , ist
d - r wichtigste Fakte in dem uns aufgezwungenen Riesen -
kämpfe die Sicherung unserer Volksernährung , daS
„Durchhalten " bis zum siegreichen Ende . Der B a -
difche Bauernverein , der sich große Verdienste
um die Anregung und Förderung von allen für die Er-
» äbrung bestimmten Maßnahmen erworben hat , berief
seine wichtigen G nossenschaftsinstitute zur jährlichen
Generalversammlung zusammen , die beute nachmittag in
den Germaniasälen stattfand . Der Bauern -Verein s lbst
beschloß seine große Mitgliederversammlung bis nachdem Kriege zu verschieben, weil zu viele stimmberechtigte

Mitglieder im Felde stehen. Die GenossenschastSversamm -
lungen müssen dagegen stattfinden , weil das Gesetz die
Abhaltung der Generalversammlungen auch im Kriege
vorschreibt . Den Neigen der Tagungen eröffnete

die Badische Bauern - Bank .
_ Nach herzlicher Begrüßung der verhältnismäßig zahl -

reich Erschienenen durch Herrn Direktor Dr . Aengen »
Heister wies Redner auf die Bedeutung des Bauern -
Vereins und Genossenschaftswesens im Kriege hin und
zeigte an einer Fülle von Beispielen , wie sich besondersin dieser schweren Zeit der Bauern -Verein bemühe und
über den Rahmen seiner sonstigen Tätigkeit hinaus fürdie Allgemeinheit und das Vaterland wirke. Er nannte
u. a . Erntshilfsorganisation , Kriegsfürsorge , Rotes
Kreuz , Aufkauf von Hafer für die Heeresverwaltung ,von Brotgetreide für die Knegsgetreidegesellschaft , Auf¬
klärung der Bevölkerung , Goldsammeln . Zeichnung der
Kriegsanleihe , Mitwirkung bei der Verteilung von Kleie
und zuckerhaltigen Futtermitteln und dergleichen Dinge ,die auch dem Fernstehenden einen Einblick in die vielge -
staltige , für Volk und Vaterland segensreich wirkende
Kriegsarbeit der Bauern -Vereins -Organisation gewähr -
ten . Dr . Aengenheister übertrug Hierauf den Vorsitz dem
stellbertr . AuffichtsratsMorsitzenden der Bauern -Bank ,Herrn Landtagsaügeordneten W e i ß h a u p t in Pfnllen -
dorf , der in warmen Danresworten des v̂erstorbenen Auf -
fichtsratspräsidenten Lekonsmierat Schüler gedachte.Direktor Dr . Aengenheister und Geschäftsführer
Dischinger legten den Jahres - und Geschäftsterichtder Bauern -Bank vor. Von dem 45 050 Mark le !ragen -
den Gewinn werden nach den Beschlüssen des Auffichts -
rates 6 Prozent Dividende verteilt und der Rest von
34 000 Mark dem Reservefonds zugeschrieben , der damit
eine Höhe von 110 000 Mark erreicht. 7844 Mark wur¬
den auf neue Rechnung vorgetragen . Der Kassenumsatz
betrug 23 Mllionen , der Gesamtumsatz 5ß Millionen
Mark . Zur Kriegsanleihe wurden über 500 000 (Mark
gezeichnet. Dem Vorstand und dem Aufsichtsrat wurde
unter Worten wärmster Anerkennung einstimmig Ent -
tastung erteilt .

Di « Generalversammlung der
Bezugs - und Absatz - Genossenschaft

wurde von Herrn Ehrenpräsident , Landtagsabgeordneter
Morgenthaler , geleitet . Nachdem Herr Direktor
Dr . Aengenheister den umfassenden Jahresbericht
erstattet hatte — aus dem z , B . hervorging , daß die Zahlder Genossen Ende letzten Jahres 272 betrug , die 871
Geschäftsanteile besitzen mit einer Haftsumme von 871 000
Mark , ferner , daß die Genossenschaft im Jahre 1914
rund 2% Millionen Zentner umsetzte und landwirtschast -
liche Maschinen und Geräte im Werte von 102 500 Mark
vermittelt « —, legte Herr Geschäftsführer Dischingerdie Bilanz von 1914 vor. Dies « weist einen Reingewinnvon 22188 Mark auf . Hiervon wurden 11000 Mark
an den Reservefonds überwiesen , 4712 aSöif als Divi¬
dende auf die eingezahlten Geschäftsanteile verteilt und
6353 Mark der Betriebsrücklaxe zugNvendet . Geschäfts-
bericht und Bilanz wurden einmütig gutgeheißen . Ebensowurde der vom Aufsichtsrat der beiden Institute be-
schlossenen Zuweisung von 5000 Mark als dritte Rate
für Kriegs - WohlfahrtsFivecke debaiielos zugestimmt .Als letzte Tagung gliederte sich den vorausgegangene ^
an die 7. Generalversammlung des
Genossenschaftsverbaudes des Badischen

Bauern - Vereins e. V.
Der Verbanldsdirektor übertrug den Vorsitz dein Herrn

StiftnngAveitoaJter Eitel aus Oberkirch. Nach dem Be -
richt des Berbandsrevisors Sattler ist die Zahl der
im Jahre 1<914 angeschlossenen Genossenschaften und Ver -
einigungen um über 100 gestiegen . Es gehörten dem
Verband « am Jahresschluß 390 Vereinigungen (darunter
358 eingetragene Genossenschaften ) an . Von dem Bericht
wurde mit Interesse Kenntnis genommen und hieraufdem Gesamtvorstand auf Vorschlag des Landtagsabgeord -
neten R .-A . Kopf einstimmig unter dem Ausdruck des
Dankes Entlastung erteilt .

Im Anschluß an die geschäftlichen Verhandlungen
hielt Herr Direktor Dr . Aengenheister einen von
gründlicher Sachkenntnis zeugenden , dem praktischenLeben des Landwirts angepaßten ung von warmem Vater-
ländischen Empfinden getragenen Bortrag :

Des Landwirts Aufgabe und Ärbeit
während der Kriegszeit .

Von dem Satz des griechischen Dichters Sophokles im
Oedipus ausgehend»: „ Vieles ist gewaltig , doch das ge -
wältigst « ist der Mensch"

, schilderte er die wirtschaftlichen
Kriegsinaßnahmen und die Organisationsfähigkeit deS
deutschen Volkes , als deren Krone er die sogenannte Brot -
karte bezeichnete. Er führte ixjnrt des Näheren aus , daßder Landwirt seine Kriegsaufgabe gerne erftillt und daßdie Kriegsarbeit eine schwere ist , wobei er besonders den
Frauen der Landwirte und den alten Leuten auf dein
Lande Dank zollte . Eingehend besprach er die gesetzlichen
Besiimnuinzen bezüglich des Verkehrs mit Roggen und
Weizen und Mehl , ferner bezüglich des Hasers und be -
zü.glich der Kartoffeln . Im weiteren Verlaufe kam er
auf die Verhältnisse bezüglich der Futtermittel zu
sprechen , wobei er die Art der Verteilung der Kleie und
zuckerhaltigen Fut ?ernrittel schilderte. Als Hlmptkriegs -
aufgäbe nnd -Arbeit bezeichnete der Redner die Erzeug -
ung inöglickist vieler menschlicher Rabrungsmittel und Be -
stellung alles ertragsfähigen Landes , Pflege der Früh -
jahrssaaten , ferner Durchbalteu mit Vieh und Ersetzungder sonst gebräuchlichen Futter - und Düngemittel .

Ter Vortrag begegnete großem J -ntereße ^
.lebhaften Beifall . An der sich anschließenden
Diskussion beteiligten sich u . a . auch die Herren
neten Weißhaupt und Kopf , die >e .' r ^ „ .7 !
Aufklärung und wertvolle Fingerzeige gäbe». ,,c,
konnten nach 4stündiger Dauer die Verhanöiu >>> ^ ,|t
schlössen werden . Die gesamte Tagung klang au » ' ,1,3
patriotischen Gelöbnis , daß der badi ' .be T ? , mW ' '
alles daran setzt , das notwendig : „Durchhalten _ 6"

^ t
tieren und wenn dann in hoffentlich nicht zn f" "

^die Friedens - und Siegesglocken läuten , wird et .-
I - tapfer

$

sagen können : Wir haben auch
kämpft , nicht mit der Waffe , aber mit
schar !

der PIflu « '

Sjuirfamlint im Haushalt .
Zu diesem Thema wird uns in Erwiderung «u > ^

Angabe in einem Artikel mit gleicher Uelerschr ^ , ];1,im Bier der volle Nährwert der ©erste gerade ■ »Jen :Gerstenbrot zum Ausdruck komme , n . et. geschner . '
^Es wird l -ehauptct , daß auch bei direkter Verw« '

der Gerste als menschliche Nahrung kein CrööCl* '
mij#zentsatz ihrer E/iergi « für die Ernährung nutzbar ^ „
"
^ n

würde , als wenn die Gerste dem Menschen in
Bier zugeführt werde . Im Gegenteil , da bei
erzeUAung außerdem noch Nebenprodukte wie 6 ^ .̂
mittel , Treber und Malzleime und weiterhin s, ;;
gewonnen .würden , so könne es noch dahin kowtf^ u, ^die Biererzeugung schon im Interesse der

^
2on ^

'■
e )

wieder in größerem Umfang gestattet wird . ^
ist volkswirtschaftlich ökonomisches
m a ch t a u s Gerste Bier , a n st a t t d a ß m a - j, r <
zur menschlichen oder tierischen E r •
ung unmittelbar verwendet . Daß . ^
fasser der Denkschrift : „Die deutsche Volksernä >)ru >Ä
der englische Aushungernngsplan "

so et >vas
hauptet haben , ist selbstverständlich und wenn st ■
hauptÄ hätten , so würde dadurch an der sich
Behauptung nichts geändert werben . Wie verdu^ , ^ ,
die Sache in Wirklichkeit ? Ungefähr 20 -•
li 0 nen Doppelzentner Ger st e werden
malen Zeiten alljährlich int Deutschen Reiche zur
erzeuguitg verbraucht . Diese ungeheure Menge «?>
sckzaftlicher Erzeugnisse besitzt einen sehr großen -

;] lt
wert , da namentlich die Gerste sehr t
wertvollen , für den menschlichen cjt
unentbehrlichen Stoffen ist . Mit den
als SiöOOOO Doppelzentnern Stärk «, 100000 Dopp^
nern Eiweiß und den beträchtlichen Mengen von &
stoffen und anderen der Ernährung zug ' ite koinn ^
Bestandteilen , die in der für Brauzwecke vcr .oe

^Gerste enthalten sind , könnte man nahezu ^c\y\ 1 r r ; m ; x ^ « cv ^n « .T^ ♦. /» ^ r II Ö 9 . . FMillion Menschen ein Jahr lang c £ ' "
J« : ; t *

Diese Nährstoffe gehen aber bei der ^
brauerei fast gänzlich verloren . « in«
Brauen tritt durch die Tätigkeit der Hefepilze , derc
flusse die zur Keimung gebrachten Gerstenkörner ^
fetzt werden , die Gärung ein , durch die alle
zerstört, d . d. in Alkohol und Kohlensäure

'
i0kwerden . Die Kohlensäure entweicht , der Alkohol ^

zurück . Die Stärke in d?r Gerste wird durch
nngsprozeß vollständig in Dextrin und Maltose uh . l

^ . -,
Vom Eiweiß , dem Träger des unentbehrlichen
ist noch ein ?lchtel der Zerstörung entgangen , alles ^
ist ebenfalls verloren . Weiter bleiben noch ^ £,
Extraktivstoffe , sie aber so gut wie gar keinen ^ ,,,
wert haben. Welche Umivandluug durch die Garu . jst,
tritt , zeigt folgeiide Darstellung , in der angenoM ^ ^
daß zur Hersiellung von 1 Liter Layerbi«r 30 0 ^ 1.
G e r st e und 4 Gramm Hopfen verwendet

&xa
24,5

Die 304 Gram m enthalten :
Stärke
Stickstoff (Eiweiß
Dextrin . Maltose , Milchsäure und Ex>

traktivstoffe
Wasser

zusammen
Der Liter Bier

Stärke
Stickstoff ( Eiloeiß )
Dextrin , Maltose , Extraktivstoffe
Alkohol
Wasser

zusammen . ,po
Also über 90 Brozent Wasser enthält daZ

die 60 Prozent Energie herkommen sollen, N-
erklärlich.

0t*

■•cx ^ o »

Karlsrul :e , 11 . ^
Aus dem Hofbericht. Am Sonntag nahmen

herzog uud die Großherzogin mit det Ljenst
Luift und der Königin von Schweden am ©0l
der Schloßkirche teil .

Im Laufe des gestrigen Tages empfing
zog den Geheimen Legationsrat Dr . Sey Agxtcaö

'
Staatsminister Dr . Frciherrn von Dusch zu

mandenr in gleicher Weise vor . Das ist mein ein-
ziger schwacher Trost auch im Einblick auf den
Gutsinspektor Kleines Onkels . «Sie kennen ihn ,den Müller , tete waren ja mit auf Jagd in Säst »
jewna . "

„ Es waren schöne Tage, " versicherte der Graf .
„Welche Strecken haben wir da gemacht."

„Na , das Gut liegt weit ab von den eigentlickzen
Aufmarschlinien . Vielleicht kommt das auch dem
braven Müller zugute . Der Gouverneur gilt für
wohlwollend . Es beunruhigt mich nur , das; ich nicht
die mindeste Nachricht von dem Gut erhalte . Nun ,es ist erklärlich, daß es niit der Post in dieser Zeit
gründlich hapert , nnd daß der Verkehr selbst nach
dem Nachbargouvernement gänzlich unterbro¬
chen ist."

„Ueber Herrn Müller kann ich Ihnen Auskunst
geben," sagte Melnikosf . „Es ist kein Geheimnis ,was ich da auf amtlichem Wege erfuhr . Ihr Müller
ist mit verschiedenen Deutschen und verdächtigenBolen der Gegend auf einem Nachbargut , dem des
Herrn von Bialy . interniert . Man hat da eine
gan?,e bunte Gesellschaft einfach auf einer Insel des
'Sees von Naparstek zusammengebracht. Sie ken¬
nen das Gewässer. Bialy hatte uns ja damals zur
Entenjagd eingeladen . Ans der Insel befindet sich ,wie Sie sich vielleicht erinnern , ein kleines Schloß -
chen, das jetzi.' als Gefangenenlager dient . So
braucht inan keine zeitraubenden Märsche und keine
Gefängnisverpflegung . Ein paar Soldaten genü -
gen , die Gefangenen vom Lande her zu bewachen,und ihr Unterhalt stellt sich billig , da das Gut das
Nötige liefern muß .

"

„Und Si « meinen , dort befände sich auch unser
Inspektor ? "

„Zweifellos . Und er befindet sich nicht in schlech -
ter Gesellschaft. Ein Dutzend polnischer Edelleute
ist dort interniert , auch die deutsche Gesellschafterin
der Gräfin Kukulka uud eine deutsche Erzieherin ,die sich Bialy -erst kürzlich für sein Töchterchen aus
Deutschland mitgebracht hat."

Kurt stutzte . „ Ich kenne eine junge Dame , die die
Absicht hatte , mit Herrn von Bialy nach Volon zu
gehen, " bemerkte er. „Aber ich denke , durch be-
sondere Verhältnisse hat sich hie Sache zerschlagen.
Es wird wohl eine andere sein .

"
„Na , wahrscheinlich ist dieses Gefangenenlager

auf der Insel ein fideleres Gefängnis , als die feuch-
ten und dumpfen Löcher irgendeines ^ estungsver -
lieses . Auch der Marsch, vielleicht nach Ŝibirien ,würde den Herren Polen und Deutschen und den
inhaftierten Damen wohl sehr wenig geschmeckt ha -
ben Jedenfalls ist die Idee , die Leutchen in dieser
Weise einstweilen unschädlich zu machen , eine ori -
ginelle , nnd die Groduoer Zeitung hat denn auch
schon ein Spottgedicht über die Sache veröffentlicht .

"
„Spott werden Herr von Bialy und seine Leidens -

geführten wohl eher zu ertragen vermögen , als per-
sönliche Berührung mit dem wütenden Mob, "
meinte Kurt . Aber trotz seiner eigenen mißlichen
Lage konnte er jetzt den Gedanken nicht los werden ,
daß es doch vielleicht Irene sei , die dort alle Leiden
einer Deutschen während des .Krieges durchzumachen
habe, und er fühlte es doppelt hart , daß er selber Ge -
sangener war und seine Arme nicht rühren konnte.
Fast aber fand er doch eine Genugtuung in dein

Gedanken , daß auch er zu leiden hatte, j? ^ e u# c
seiner russischen Staatsangehörigkeit als
zn leiden hatte . Es wäre ihm eine ^ reiU l

lDchwenn Irene darum wüßte , aber lieber «jUßlö !'
er ihr Hilfe gebracht, wenn sie wirklim *

a cj»5^ «
weilte und gefangen gehalten wurde , ^ schaft
ihm nur einen geringen Trost , sie m

1 gegcb

yx:ycii aiuD » " '" O" - V .nachtlos
War er selber trotz seines Ansehens ' v1' .̂
konnte des Schlimmsten gewärtig sew -

c
<oünQ. .

lL(
lag auch Gefahr nahe, daß er seine tj

.
p 0ini ?'-' (in sein 'Schicksal zog . Daß Bialy d« aw .^ 3 ^ &

Patriot War , wußte Kurt sehr wohl , 0

Herrn v . Bialy zu wissen , denn wenn o <
in begründeteni Verdacht stand, unter den ^
Verhältnissen gegen Rußland zu koniv > u > .

kannte er den Polen auch als sehr er ^
zurückhaltend. Eine besondere Bloße ^
den rücksichtslosen Gewalthabern flc-r ,(.

'
; ,-,cn

kaunr gegeben haben. Doch in den t "
genügte ja schon ein leiser Verdacht, - -

^
führt zu gelte « . Und nun erst em H
chen in der wilden Brandung ^sz U ,»
fremden , barbarischen Lande . Mehr
dachte Kurt daran , zu fliehenm M . . . X .machen, sich volle Klarheit über d
Naparstek zu verschaffen

zzsrs"^
balÄnde "

aberdann die Geliebte zn retten :
fühlte er den Zwang , daß
Werke wegen , daß er feinen 4>o> und M
dürfe , möge kommen, was da wo -1" - g
fügte er sich in das Joch, das thw
erlegt hatte . .

(Fortsetzting folgt -'
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Mm ,
" le ^ ^ schcn Ostseeprovin -,?n in Rußland belmn -

han • S abend Professor A. Böhtlingk in einem Vor -
»n NathaicSsaal .

ft4
~
nl" - wlüm der Stadtkerne iaxie ist, ein Brand , welcher

rufet
®' I . ungefäh » % Morgen ausdehnte . Durch das

»oinn . . .
" ^ reif .-u des Waldhüters und einiger Hinzuge .

konnte das Feuer , ohne großen Schaden ange -
ber 6"

. haben , bald gelöscht werden . Vermutlich ist
« .. . ~ rtnI° durch Spaziergänger , welche das bestehende

erbot nicht beachtet haben » verursacht worden .

r -

QeridifsfßöL
^ Der Mordprozetz Hamm .

« » s , ^ -ankfurter Zeitung schreibt : Di « Wied «
gQt; , , , ahmt im Mordprozeß Hamm hat , wie nach dein
zur ^ Erlauf der Beweisausnahm « vorauszusehen war ,
ttg . ..? * e >sprechung der Witwe Hamm geführt . Bei
ntit'v - Material, bat früher als genügend au -
for

'
- .,

11 ^ ' d *. die Angeklagte t« r Beihilfe an der Er -
ihres Mannes schuldig zn sprechen und zu 14

.'d^ ch^hauZ zu verurteile », ist sie jetzt von jeder
fe],.r

"
. sr^i. erklärt worden, und man fcemt wohl zwei»

m : ^ aß der jetzige Wahrspvnch sich mit dem
Wo » 40 SiechtScmpfinboi Säft , denn was an JMzien
H^ ^ -^ ugehäust war , das .enthielt so weriig schlüssige
Iig, „,, „ aft , und 'war so weit entfernt van einer wir ! -

Überführung , daß nach Schluß der Beweisauf -
ttoji

e ber Freisprach allgemein erwartet wurde . Wir
(jtijjju °^^balS nichts gegen das frühere Urteil sagen , das
I,^ . ^ )v 'arde auf Grund einer Gruppierung vermeint -
ÄOfT-i ^ ^ ^ e durch einen Berliner Kriminalisten , dessen
^ ^ -- yte Autorität stärkere Wirkung üfcte als fönst
lvicd ^ terial selbst gehabt hätte . Es wird immer
Milien

' ^? ^kommen , daß Gerichte aus vermeintlichen In -
weitgehendsten Folgen,ngen zuziehen geneigt

der einmal gewonnenen persönlichen Heber -
nur - 8 dem Zweifel nicht mehr Raum zu geben ver -

? ur gut , wenn daraus hervorgehende Justiz -
-njct sich noch ausgleichen lassen . Hier ist es möglich

Nett Mellich erst , nachdem die Frau Hamm schon eine
tva >

°
t 011 fahren im Zuchthaus zugebracht hatte . Es

torf j 0et schr schwer, überhaupt ein Wiederaufnahme -
« ij ^ ^ durchzusetzen , und ohne das gewichtige Gegen -
« tin- - 1 c *neä andren , besonders erfahrenen Berliner
üuwl^ albeamten , wäre es vielleicht überhaupt nicht ge-
fvr y Damit bietet dieser Fall einen neuen Beweis
ftf irtu Notwendigkeit , das Wiederaufnahmeverfahren zu
«Ur

'
. rn . Nach den jetzigen Rechtsbestimmungen ist es

SBirV,
" ''

- klanz seltenen Ausnahmefällen möglich , ein
^ ^ ^ aufnahmeverfahren durchzusetzen , weil die dafür
Stfj ß' e

. . " Ncuc Tatsache " im allgemeinen kaum beizu -
«vl-cn wenn andere gesetzliche Voraussctz -
schr »

' L^schaffen wukden , die eine Nachprüfung auch
in ^ auf Grund anderer Bewertung der Tatumstände
grW - '®WteB Grenzen ermöglichen , wird eine Vorsorge
U-rt," rTert' die ein Wiedergutmachen von schweren Rechts -' u«iern ennöglicht .

' « = & & £ = > >

Stafic « vor der Entscheidung .

^ . Giolitti .
^

V?' Mai . In der Deutschen Tagesztg . sagt
Vcis r ? 111' Die Reise Giolittis dürfte den

daß dieser greise , über den Interessen
H°us? -=

*!,!
1!nI> solchen eigener Zukunft stehende , dem

5 ku *
oi?en trcu und vertraut ergebene Staatsmann

brt nCfc «ekommen erachtet sich an der Lösung
nc iJ<.'a

° 'iün politischen Probleme tätig zu beteiligen. Ein
<W, „

™oni nt tritt also hinzu , ein Kraftfaktor erster
o ' 8- Wie sich dieser betätigen wird , steht dahin .

^ 0 j » j .n*» W - Mai . Giolitti empfing gestern viele
> k e r , darunter den Schatzminister Carcano .

ttws,!
1
,
1' Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Blatter -

zufolge begab sich Giolitti heute
br a

"
, - 9 Zu dem Ministerpräsidenten Salon -

Die > ■'<
* ^eiir cr i' ine lange Unteredung hatte . —

^ tti ,n
r "na nieldet, daß morgen vormittag eine

dc>Z <,?. "es Ministerrats stattfinden wird . Wie
bej erfährt , dauerte die Audienz Giolittis
®'olinVn ® ^ ig ungefähr eine Stunde . Nach
^ !^ ^

n .pftng der König den Ministerpräsidenten

ja - Der Ernst der Lage.
V

'
^ -3 1 - Mai . (W .T .B . Nicht aintlich.) Das

^ t v Tagblatt und die Neue Wiener Presse
r;

" ' .l ' L'n großen Ernst der Lage hm,
^ is . rröÄ ken Beziehungen zwischen den beiden
satter Italien entwickelt habe. Beide
k-̂ trotzdem die Hoffnung aus , daß es
Mtlicfw» «!

" Regierung gelingen möge , der ge-
pkiedx« ! Bewegung zu widerstehen und Italien den
M di<> ^ Nene Freie Presse erklärt ,
ff (Ttee v putsche und die österreichisch-ungarische

»Verden
^ gearteten Pflicht gewachsen

Palmnenghi Crispi stellt in
beW r -i -V1 öcr Concordia fest , daß die Mehr -

, ^ Krieg verabscheue , aber nicht
v ' öeoen den verbrecherischen

i • ifnml " ?.T Kriegshetzer anzukämpfen.
J?*H

"
c . ,„ und der ^ natspräsident

ersterer zudem Franzosenfreund .
ä ' dem pjft Parlamentarier ist überzeugt, daß

an <^
"
^ ^ alienifchen Mißerfolg , wenn die

stehe , im Innern des Landes
^ fcrriirtp d l rV n Haupt erheben werde . Da -
£ ? ^ Ip1W | ld̂ 'e Verlust von mindestens 2M 0W

^ ^ toliene , appelliert an die Vernunft
tn 5 c m, if) m '™ ,® Verhängnis aufzuhalten .

Nicht amtlich.) Osftrva -

^ 1 imb prFi * V ? Q ' 1 ° e , m Heiligen
3W - otfänft (|) „ ' ba^ uicht nur kein Mitglied

de!- R
° '^ erlassen habe , sondern daß das

" " °« ■ »

Nachrichten .' 10 . «»„}
S? ' H^

" '
4u , tf

ai - (W .TB
toe 0i « a s " 9 meldet2*- tw . . " ■ "=

Nicht amtlich.) Die" ristiania : Der
zuin

^ des uns itrlstlania :
h i n n ii

' c 11 " a ^ st r e i f S ist bis zum
h >< ^ l^ erSanb n»

! ^ °
. | cn worden , da der

'^ lten
"

»
'"digt rH. j. h ) en

, Nichtorganisierten Arbei-
4 ^ « itcficl

'
c
'
ff

" l r verband der organi -^ ^ aft einverstanden ist.

Leipzig, 10 . Mai . (W.T .B . Nicht amtlich.) Der
Historiker Gcheiuirat Professsr Dr . Karl Lamp -
recht ist schwer erkrankt.

Berlin , 10. Mai . (W.T .V .Nicht amtlich.) General
d. Inf . z . D . v . B l u m t in Nilolassee -Berlin ,
Chef des Jnfanterie -Regiments Nr . 13, auch als
hervorragender Militärfchriftstcller rühmlichst be-
könnt, vollendet heute fein 80 . Lebensfahr .

Kvnstautinvpel, 10. Mai . <W.T .B . Nicht amtlich.)
Das Amtsblatt veröffentlicht durch ein I 'rade das
fauktionierte neue Statut für die. Tabak -
regle .

Tauf : am braunschwrigischen Hof .
Brannfchwrig , 10. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Heute

nachmittag 6 Uhr fand im Herzoglichen ResidenzsMoß die
Taufe des jüngfißeborenen Prinzen des Herzog¬
lichen Haufes statt . In der Rotunde des Flchlofses , wo
die feierliche Handlung abgehalten wurde , war ein mit
Blumen geschinÄskter Altai errichtet . Unter Vorantritt
des Oberzerelmonienmeisters und ves Hvfmarschalls be-
gaben sich um 6 llhr die Kaiserin , die Herzogin Tvra von
Cumiberland und Prinzesfnr Dlga , der Großherzog und
die Grohherzogin von Mecklenburg -Schwerin , Prinzessin
Wtax von Baden sowie der Herzog und die Herzogin , ge-
folgt vom Erbprinzen durch t« n großen Saal nach der
Rottinde . Hier hatten sich bereits eine Anzahl geladener
Gaste , darunter die Spitzen der Hof -, Staats - und Ge -
meindebehörd ^n , sowie eine Reihe hoher Offiziere mit
ihren Damen versammelt . Me ! feierliche Handlwng
wurde durch einen Gemeindegesang eingeleitet . In -
zwischen hatte Oberhofmeisteriu Freifrau von dem
Busche -Streibhorfft den Täufling der Prinzessin Olga
übergel « n und diese ihn vor dem Altar der .Kaiserin
überreicht . Hof - und Domprediger Dr . von Schwartz
hielt die Taufrcde . Nachdem der Chorgesang verklungen
war , erfolgte der Taufakt . Der Prinz erhielt die
Namen Georg Wilhelm Ernst August
Friedrich Axel . Nach Beendigung der Taufhand -
lung fang die Gemeinde : „ Eine feste Barg ist unser
Gott .'" Mit einem vom Domchor vorgetragenen Gesang
fand die Feier ihren Abschluß . Um 8 Uhr fand Familien -
tafel im Schloß statt .

Nahrnugsmittelfälschungen .
Paris , 11 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Temps berichtet , daß die Polizei umfangreichen
Nahrungs Mittelfälschungen auf die
Spur gekommen ist. Gegen etwa 20 F a b r i -
kanten von Nahrungsmitteln in konzeutrierter
Form wurde von der Staatsanwaltschaft eine Un-
tersuchung eingeleitet.

Griechenland.
Berlin , 10 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Berliner Lokalanzeiger meldet aus Athen : Der
König hütet seit gestern infolge eines Fiebers
das Bett . Sein Zustand gibt zur Beunruhigung
keinen Anlaß.

Athen, 10 . ?Nai. (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld-
ung unseres Privatkorrespondenten . In den drei
letzten Tagen sind mehrere außerordentliche
M i n i st er s itz u n g e n abgehalten worden , die
sich, wie verlautet , mit der auswärtigen Po -
111 i I beschäftigt haben . Ein Ergebnis der Berat -
ungen liegt bis jetzt nock> nicht vor : es ist aber
nächstens zn erwarten . Der neuernonnte russische
Botschafter in Rom , v . G i e rs , traf heute auf
feiner Durchreis« nach Italien hier ein.

Vom Krieg .
Der Krieg zur See .

Vernichtung eines englischen Unterseebootes.
Berichtigung. In der so betitelten Nachricht von

London, 9. Mai , unter Rtlbrik „Der Krieg znr
See " in der letzten Nummer (214) des Bad . Beob.
muß es Zeile 12/13 heißen : in dessen Ver¬
lauf die Vernichtung eines der englischen
Unterseeboote einwandfrei festgestellt worden ist.

"

Torpedierte Schiffe.
Berlin , 10. Mai . (W .T .B. Nicht amtlich.)

Die B. Ztg . meldet aus Amsterdam: Der als Vor-
postenfahrzeug dienende Fischdampfer „Sco t-
tish Queen " wurde, dem Daily Telegraph zu-
folge , in der Nordsee auf der Höhe von Aberdeen
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt , -die
Mannschaft wurde in Aberdee» gelandet

London, 11. Mai . (W .T .B. Nicht amtlich .) Nach
einer Meldung des Reuterfchen Büros ist der
Dampfer „Queen Wilhelmina " -aus Westhartlepool
von einem deutschen Unterseeboot am Sams -
tag auf der Höhe von Blyth versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet .

m
Zürich, 10. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Wie

die Neue Züricher Zeitung meldet, ist der ita -
l i e n i f ch e Dampfer „Washington " von
einem englischen Kreuzer angehalten und nach
L e in n o s geführt worden, wo Holz, Eifen , Mehl
und Getreide ausgeladen wur -den, worauf der
Dampfer freigegeben wurde.

Aie Horpedierunq der „ Fnfitania
"

.
Die englischen Heuchler .

Berlin , 11 . Mai . Dein Berl . TogebL geht aus
Rotterdam folgende Metdung zu : Noch niemals ,
so berichtet das Reuterfche Büro , fei in der englischen
Kir che eine fo kräftige Sprache geführt
worden, tote am Sonntag anläßlich der Katastrophe
der „Lusitania " . U . a . sprach Prediger Campbell in
Deniple : Wie lange , o Herr , wird es noch dauern ,
bevor das Höllenreich des preußischen Anti -
christ , die Festung des Satans , für immer ver-
nichtet sein wird ? — Die Times geben die öffent-
liche Meinung über die Torpedierung wieder und
schließen ihren Artikel: Von Vergeltung ist nicht die
Rede, bevor Deutschland von den Truppen der Ver-
büudeten besetzt ist und diese ihren Einzug in
Berlin gehalten haben . Alle unsere Kräfte
müssen wir aufbieten , bis dieses Ziel erreicht ist.

*
Paris , 10. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Versenkung der „Lusitania " hat in der ganzen
Presse einen wahren Sturm der Entrüstung
entfacht. Die Versenkung sei ein neues Verbrechen
Deutschlands, das dadurch erschwert werde , das es
mit Vorbedacht ausgeführt worden fei , wie die
Warnung der Botschaft in Washington vor der
Ausfahrt der „Sufitania " aus Newyork beweise . Die

Presse glaubt , daß die Versenkung ernste diploma-
tische Verwicklungen zur Folge haben werde, da
Washinton dem Anschlag gegen das Leben zahl-
reicher Amerikaner gegenüber nicht gleichgültig
bleiben könne . Einige Blätter deuten sogar an , daß
das Ereignis den Bruch zwischen Deutschland und
den Bereinigten 'Staaten herbeiführen könne .

Kopenhagen, 10. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
National Tidende meldet aus London : Das Aus-
wärtige Amt in Washington erbat von der Negier-
ung in Berlin einen Bericht über die Torpc -
d i e r u n g d̂er „L u s i t tt n i a" und forderte , daß
der Bericht auf den Meldungem des

^Führers des
Unterseebootes beruhe. Der Kriegsininister Gor -
r i f o n unterbrach seine Inspektionsreise nach
Tennessee.

Rotterdam , 11 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Nieuwe Rotterdamsche Courant irfelbct aus London:
Es steht jetzt fest , daß beinahe ILOOPafsagier ^
von der „Lusitania " umgekommen sind . Alle
Berichte stimmen darin überein , daß die Passagiere
nach dem ersten Schrecken sehr kaltblütig waren.

*

Der französische Bericht.
Paris , 10. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

licher Bericht vom Sonntag abend . Zwischen
Nieuport und dem Meere griffen die Deutschen
an und wurden zurückgeworfen . Sie erlitten bedeutende
Verluste . Die englisch . n Truppen gewannen Gelände
im Gebiete von Fromelles . Wir erzielten ernstliche Fort -
schritte nördlich Arras in Richtung Lens und südlich
Cereney . Im letzteren Gebiet « nahmen wir auf einer
Front von 7 Kilo -meter zwei , zuweilen drei Reihe »
feindlicher , sehr stark befestigter Schützengräben . Wir
bemächtigten uns des Doms La Targette und der Hälfte
des Dorfes Neuville -St . Baust . Unsere Fortschritte cr -
reichten an einzelnen Stellen vier Kilometer Tiefe . Wir
machten über 2000 Gefangene und erbeuteten sechs
Kanonen . In der Champagne warfen wir e:nen
Angriff bei St . Thomas am Argonnenwald zurück . In
Bagatelle konnten wir die Bedeutung der vom Feindr
bei den gestrigen Angriffen erlittenen Verluste feststellen .
Die Deutschen bedienten sich übrigens ohne jeden Erfolg
erstickender Bomben und brennender Flüssigkeiten . Auf
der übrigen Front , besonders im Priesterwalde und auf
dem S i l a ck e r, Artilleriekämpfe .

*
Zeppeline über England .

London, 10. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Ein Zeppelin wurde am frühen Morgen in großer
Höhe in der Nachbarschaft von Romfors gesehen,
das 12 Meilen von London entfernt ist. Er schien
von Southeud oder Purfloet zu kommen . Das Luft-
schiff wendete knrz vor Romfors und kehrte nach
Chelmsford zurück. Auch über Gravesund wurde
frühmorgens ein Luftschiff gesehen . Die Forts er-
öffneten das Feuer und vertrieben es.

London, 10. ^
Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Reuter . Zwei Zeppeline erschienen morgens
um 2.45 Uhr über Southend und Westcliff
und warfen tnt ganzen einige 3 0 Bomben ab.
Einige Bouiben verursachten eine Anzahl Brände .
Soviel bis jetzt bekannt ist , wurden zwei Frauen ge-
tötet und eine Anzahl Einwohner verwundet . Eine
Bombe wurde auf die Gaswerke abgeworfen, ver-
fehlte aber ihr Ziel .

Deutsche Torpedoboote in der Bucht von Riga.
Berlin , 11 . Mai . Einen ausgedehnten Vorstoß

gegen die russische Ostseeküste liaben in den letzten
Tagen deutsche Torpedoboote unter -
nomrnen und sind, wie der Nat .-Ztg . berichtet wird ,
auch in die Bucht von Riga eingedrungen . Zwischen
den vorgeschobenen Küstenbefestigungen und den
Torpedobooten entspann sich ein kurzes, aber leb -
Haftes F e u e r g e f e ch t . Die deutschen Kriegs -
schiffe erlitten anscheinend keinerlei Beschädigungen.

Englische Sorge wegen der Lage in Flandern .
Berlin , 11 . Mai . Nach der Voss. Ztg . erfährt die

Kopenhagener 'National Tidende aus London ,
daß man dort die Lage in Flandern mit einiger
Beängstigung verfolge. Daily Chronicle
schreibt, die Stellung in Apern sei vielleicht für die
Alliierten unhaltbar .

Die Neberlebenden der „Emden" in Damaskus .
Aonstantinopel, 11 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Besatzung d e r „E m d e n" ist vorgestern
nachmittag in Damaskus angekommen . Die
Zivil - und Militärbehörden und eine Ehrenkompag-
nie mit Musik waren am Bahnhof anwesend . Der
Enthusiasmus der gesamten Bevölkerung war unbe-
schreiblich. Die dnrch Kapitänleutnant von Mücke
geführten Mannschaften machten auf ihrem Marsch
durch die Stadt einen vorzüglichen Ein -
druck . Der Kommandant der 4 . Armee, Dscl>emal
Pascha , hatte an alle Militärbehörden Befehl erteilt ,
der heldenhaften Besatzung der „Emden" inilitä -
rische Ehren beini Empfang zu erweisen. Die
Weiterreise erfolgt am Mittwoch.

*
Berlin , 11 . Mai . Die Einkreisung , Vernichtung

und Verfolgung der russischen Armee, die bei Dukla
gestanden hat , erfolgt , wie dem Berl . Lok.-Anz. aus
Budapest gemeldet wird , durch die Armeen Macke n -
seu , Boroevie und von der Marwitz mit
geradezu teuflischer Schnelligkeit .

Petersburg , 11. Mai . (W ^T .B . Nicht amtlich.)
Nowoje Wremja ineldet : Riga ist überfüllt von
Flüchtlingen aus Kurland . Die Wohltötigkoits-
vereine tun alles , um die Not zu lindern .

in
Neue Vorstöße an den Dardanellen zurückgeschlagen .

Koiistantmvpcs , 10. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Große Hauptq, « rtier teilt mit : An der Dar da -
nellen front bei Ari Burnu machte dcr Feind gestern
nacht vier verzweifelte Angriffe , wurt < aber
durch unsere iBajanettangriffe vollständig zurückgeworfen
Der 'Feind erlitt dabei schwere Verluste . Ungc -
fähr drei seiner Bataillone wurden aufgerieben . Heute
gegen Mittag brachte der Feind unaufhörlich feine zahl -
reichen Verwundeten in seine Boote . Im Süden bei
Seddil Bahr machte der Feind unter dem 'Schutz des
Feuers sein» Schiffe vom Meeresufer aus einen Angriff ,der dank unserer Ĝegenangriffe erfolge 's blieb . Von den
übrigen Kriegsscixzuplätzen ist nichts Besonderes zumeldeu.

Kosstautinopel , 10. Mai . ^W .T .B . Nicht amtlich . ) Das
Osmanlsche Nachrichtenbüro hat dem 'Vertreter des
Wiener K . K . Telegr .-Korr .-Büro folgendes mitgeteilt :
Das im Echo de Paris veröffentlichte Telegramm au ?
Konstantinvpel über eine angebliche Sitzung der Partei
für Einheit und Fortschritt , in der die Frage de » Ä b -
ichlusses eines Sondersriedens erörtert sein
soll , ist in allen Stücken sür die Bedürft,iss « des Drewer -
bands erfunden worden . Die türkische Regierung ist
mehr denn je ihren Bündnissen treu und seht das
größte Vertrawen in einen günstigen Ausgang des Kriegs .

Paris , 10, Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Petit
Parisien meldet : General d ' Amade , der Befehls -
haber des französischen Expeditionskorps , ivird demnächst
n« h Frankreich zurückkehren . Die Regierung wird
ihm eine Mission übertragen . Nachfolger d 'Amades wird
General Couraud , der sich tei den Operationen in
Marokko einen großen Namen machte.

Kriegschromk.
28. April.

An der Umgebung des Suezkanals griff eine tiir -
fische Abteilung eine Kompagnie Mehariste« an ,
schlug sie in die Flucht und erbeutete eine Menge
Gewehre und Kamelausrüstungen . In der Nacht
beschädigte türkische Artillerie ein Baggerschisf im
Kanal fchwer. Unterdessen wurden zwei feindliche
Lanzenrettcrschwadrvneu blutig zurückgeschlagen.

30 . April .
Der linke feindliche Flügel des Feindes auf der

Halbinsel Gallipoli , der aus seiner Stellung bei
Kapa Tepe nach Norden zurückgeworfen wurde,
wurde bei feinem Vormarschversuck durch einen
Bajonettsturm von neuem in seine alten Stellungen
am Ufer getrieben . Zwei Maschinengewehre mit
Material wurden erbeutet . Das australisch-eng-
lische Unterseeboot AE 2 wurde zum Sinken ge-
bracht, als es ins Marniaranieer eindringen wollte.
Die Besatzung wurde gefangen genommen. Ein
feindlicher Hydroplan wnrde durch türl '

isckzes Feuer
beschädigt und fiel ins Meer . Nach dem Berichte
eines Augenzeugen erlitten Franzosen und Eng-
läuder bei ihrer letzten Landungsaktion furchtbare
Verluste. Die Zahl der Toten wird auf 10 (WO ge¬
schätzt , während die Türken nur wenig Tote und
ein ? verhältnismäßig geringe Anzahl Verwundeter
hatten .

1 . Mai .
In Flandern versuchte der Feind nach sehr starker

Artillerievorbereitung wiederum gegen unsere Neu-
stellung nordwestlich von Apern anzurennen und
zwar griffen die Franzosen zwischen Kanal und
Straße Apern - St . Julien energisch , die Engländer
östlich davon matt an . Die Bemühungen waren
namentlich infolge unseres sehr wirksamen Flanken-
und Rückenfeuers aus der Gegend von Broodfeinde
und Veldhoek gänzlich erfolglos. 3 Maschinenge -
wehre blieben in unseren Händen.

In den Argonne« machten unsere Angriffe nörd¬
lich von Le Four de Paris gute Fortschritte ! trotz
heftiger Gegenwehr verlor der Feind mehrere
Gräbeu und 156 Gefangene. Im Priesterwalde
griffen die Franzosen mehreremale in großen Massen
an , gelangten stellenweise bis in unsere Gräben ;
misere Truppen scUugen jedoch diese Angriffe unter
starken Verlusten des Feindes ab und machten 90 Ge-
fangene . Bei Reims und Verdun wurde je ein
feindliches Flugzeug außer Gefecht gesetzt.

Im nordwestlichen Rußland wurden bei Szawla
weitere 400 Russen gefangen genommen. In der
Verfolgung der flüchtigen Russen erreichten die deut-
scheu Spitzen die Gegend südwestlich von Miiau .
Russische Angriffe in der Gegend von Kalwarja
wurden unter starken Verlusten für den Feind ab -
geschlagen und 300 Gefangene gemacht .

In Russifch-Polen wurde 'der Gegner in einigen
Abschnittenaus seineu Vorstellungen zurückgeworfen .
Die Verbündeten gelaugten dabei stellenweife bis
an die Hindernislinie der feindlichen Haupt -
stellung.

An der Front in Westgalizien und in den Kar¬
pathen lebhafter Geschützkanipf. Auf den Höhen
zwischen Orawa - und Oportal wurde ein heftiger
russischer Angriff zurückgeworfen , 200 Russen ge -
fangen und im Gegenangriff ein starker russischer
Stützvuukt östlich der Höhe Ostry genommen : meh -
rere hundert Russen gerieten in Gefangenschast ',
Maschinengewehre wurden erbeutet .

2. Mw.
In Flandern griffen unsere Truppeu nordöstlich

von Apern beiderseits der Strohe Poelkappelle-
Upern mit Erfolg an und nahmen die Gehöfte von
Fortitnr südöstlich von St . Julien . In der Cham-
Pagne wurde durch erfolgreiche Minensprengung
erheblicher Schaden in der feindlichen Stellung zwi¬
schen Souaiu und Perthes angerichtet. Zwischen
Maas und Mosel nur Artilleriekämpfe. Am Hart -
mannsweilerkopf scheiterte ein französischer Angriff
auf unsere Gipfelstellung. Ein deutsches Flugzeug-
gesckwader griff die Luftschisshalle und den Bahnhof
Epiual mit anscheinend gutem Erfolg an .

Verschiedene MachriÄten.
Jemgum bei Leer , 10. Mai . (W^ .B . Nicht aintlich .)

Auf der Ems hat sich an schweres Bootsunglück
ereignet , denl vier Personen zum Opfer gefallen
sind . Vier Herren aus Jemgum unternahmen gestern
eine Sogelpartie . S . it der Rückfahrt fehlt von den In -
fassen des BooteL jede Nachricht , während das Boot selbst
gekentert angetrieben worden s?i . Auch Kleiduirgsstücke ,
die den Bootsinlasjen gehörten , sind angeschwemmt
worden .

Berlin , Ig . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die B . Z .
mcldet : Am geftrigcn Sonntag ist auf dcr Havel bei
Heiligensee ein Ruderboot mit einem Dampfer
zufammengestoßen , das Boot schlug um und eine
Frau Nelke aus Berlin ertrank . Auf dem Kalksee bei
Rüdersdorf kenterte ein Boot mit vier Insassen . Zwei
Frauen gingen unter , die Männer konnten sich retten .

Der Nobelpreis .
Die von französischen Blättern gebrachte Nachricht

von der Verleihung des Friedens - Nobelpreifes an Papst
B nedikt ist unrichtig . Nach Stockholmer Meldungen
wird von der Verleihung dcs Friedenspreises fast sicher
mich in diesem Jahre Abstand genommen .
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ilachthof .) In d» Woche
im hiesigen Schlachthof

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Geburt , ö . Mai : Otto Heinriche Water Heinrich

Hölzer , Eisendreher .
Todesfälle . 8 . Mai °. Ida , alt 3 Tage , Vater

Herrn . Launiger , Maler . — ö. Mai : Wilhelm ine , alt
9 Jahre , Vater Josef »Schleicher , Okerbriefträger .
VccrdigungSzcll „ . Traucrhnus erwachsener Pcrstorbencn .

Dienstag , den ltl . Mai . 3 Uhr : Wilhelmine Schleicher ,
Schülerin , Zikadeiniestraße 23 . — y34 Uhr : Wilhelm
Fruchs, Kaufmann , Städtisches Krankenhaus .

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Säckingen : Frau Witwe Verena Bauhölzer

geb . Boll , 93 Jahre .
Konstanz : Stephan M ü >l haup t , Oberpostschaff -

ner a . D . ; Frau Stefanie Schafheitie , 27 Jahre ;
Frau Anna Ärm brüst er gelb. Arnold , 63 Jahre .

Brei fach : Frau Schneidermeister Enz , Theresia
gcb . kilorer , 56 Jahre .

Tunsel : Maria Anna Lorch geb . Fiuner .
77 Jahre .

DoLkswirtschaft, Kandel und Werkehr.
Von der Reichsbank .

Vrrlin , 10 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der
ersten Maiwoche trat nach dem Ultimo die übliche
Entspannung des Reichsbankausweises ein . Bei dem
Rückgang des Notenumlaufes ist eine Abnahme d . r klei-
nen Noten um IS,3 Millionen bemerkenswert . Die von
d : n Darlehenskassen ausgeliehenen Beträge find um
129,2 Millionen auf 1284,1 Millionen zurückgegangen .

der Bestand der Reichsbank an Darlehenskassenscheinen
um 142,2 Millionen auf LOS Millionen . lieber den
früheren Höchstumlauf von 240 Millionen Mark hinaus
wurden 17,6 Millionen Reichskassenscheine ausgegeben ;
der Bestand an diesen ist auf 19,5 Millionen angewach¬
sen . Die an sich nicht erhebliche Zunahme der Kapital -
anlage dürfte auf Anforderungen des Reichs zurückzu -
führen sein . Die Deckung der sämtlich täglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold beträgt jetzt 36,3 Prozent
gegen 35 Prozent in der Vorwoche , die Golddeckung der
Noten 45,3 Prozent gegen 44,6 in der Vorwoche und
die Metalldecknng der Noten 46,2 gegen 45,5 in der Vor¬
woche. Auf die Kriegsanleihe sind bis zum 7. Mai
7193 Millionen eingezahlt worden , wobei der Rückgang
der von den Darlehenskassen für Zwecke der zweiten
Kriegsanleihe ausgeliehenen Darlehen um 48 auf 443,3
Millionen besonders beachtenswert ist .

x
Berlin , 10 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Weitgehendste Zurückhaltung kenn -
zeichnete den heutigen Börsenverkehr . Geschäfte kamen
nur ganz vereinzelt zustande . Die Kurse , die genannt
wurden , zeigten gegen Samstag nur geringe Abschloäch-
ungen . Deutsche Anleihen blieben behauptet , insbeson¬
dere die beiden Kriegsanleihen . Mit großer Spannung
sieht man der weiteren Entwicklung der politischen Ver -
hältnisse entgegen . Ausländische Valuten wurden wenig
umgesetzt , fest waren nordische Noten . Geldsätze haben
keine Veränderungen erfahren .

Mannheim , 10. Mai . ( Produktenmarkt .) Die No-
tierungen find in Reichsmark , gegen Barzahlung per160 Klgr ., bahnfrei Mannheim . Futtergerste rumän .
62—63 . Rumän . Mais , mit Sack , alte Ernte 60 .—.
Rumän . Mais , mit Sack , neue Ernte (je nach Qualität )53.— bis 57.— . Weizen -Auszugmehl 00 (Bäckerpreis
frei Haus für Mannheim - Stadt , festgesetzt vom Kommu¬

nalverband ) 48.25 . Rein . Weizenmehl 82proz . (Bäcker«
preis frei Haus für Mannheim - Stadt , festgesetzt vom
Kommunalverband ) 46 .25 . Rein . Weizen -Brotmehl 93proz .
(Bäckerpreis frei Haus für Mannheim - Stadt , festgesetzt
vom Kommunalverband ) 44.75. Roggenmehl , mind .
Wproz . ( Bäckerpreis frei Haus für Mannheim , festgesetzt
vom Kommunalverband ) 40 .50 . Tendenz : ruhig .

Karlsruhe » 8 . Mai . Vieh markt . Zufuhr 1172 St .
Ochsen 32 Lt . , Wüllen 74 Ct ., Kühe 96 Lt . und Färsen
141 St ., gering genährtes Jungvieh «Fresser ) — St ., Kälber
268 St ., Stallmastschafe — St , Weide« « stschafe — St .,
Schweine 561 St . ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlacht -
gewicht : Rinder , vollfleischige, aufgemästete höchsten
EchlachtwerteS , die »och nicht gezogen haben (ungcjocht)
112— 115 Mar ?, vollfleischige, ausgemästete im Alter vo «
4—7 Jahren 00 —00 Mk., junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete Ochse » 109 — 112 M ., mäßig genährte
junge und gut genährte ältere Ochsen 106— 109M .,Bullen , voll-
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtwerteS 102 — 106M . ,
vollfleischige jüngere 98 — 102 Mk., mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 95—98 M .. Kühe, vollfleischige, auS-
gemästete Färsen höchste « SchlachtwerteS 110—115 M .,
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes
bis zu 7 Jahren 96—96 M ., wenig gut entwickelte jüngere
Färsen 105 —110 M., mäßig genährte Kühe 94 — 96 M ., gering
genährte Kühe 90 — 94 M, , Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugkälber 107— 113 M ., geringere Mnst - u«d gute
Sang -älber 103 — 110 ®) . , geringere Saugkälber 100 — 107 M .,
Weidemastschafe, Mastlämmer 00 —00 M ., geringere Lämmer
und Schafe 00 —00 M ., Schweine , vollfleischige Schreine von
120 — 150 Kilo (240 —300 Psd .) Lebendgewicht —.— M . ,
Vollfleischige Schweine von 100 - ILO Kilo (200 —240 Pfd .)
Lebendgewicht 125. — Mk., vollfleischige Schweine von 80
bis 100 Kilo ( 160- 209 Pid ) Lebendgewicht 118 .— Mk. .
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo ( 1<' '0 Pid .) Lebend¬
gewicht 110 .— Mk. Tendenz des Mar ' teS : langsam .

— Karlsruhe . (Schl . ^ . ., .Mai bis 8 . Mai wurden im hiesigen Schlachthof
1464 Stück Vieh « ud zwar : 329 Stick Großvieh (24
142 Rinder , 92 Kiihe, 71 Ferren ) , 36,ö ^ lber, ^
Schweine , 20 Hammel , 4 Ziegen , 52 Kitzlein, vFerkel,2iP ,
22902 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswart ? ,
führt und der Beschau unterstellt , darunter vom ^
11491 Kilo .

Verlosungen . (Okme Gewähr .)
Berlin , 10. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich ) 3 "

ii5 ,
heutigen Vormittagsziehung der Preußisch ' ^ B0Il
deutschen Klassenlotterie fiel ein Gew^

U538 ,500 000 Mk . auf Nr . 82809 , 100 000 Mk . auf Nr .
30 000 Mk . auf Nr . 69442 , 10 000 Mk . auf dl ' Nr . 1»1

^225798 , 5000 Mk . auf die Nr . 186983 201490
3000 Mk . auf die Nr . 13313 14600 21585 327o0 « . ß
68967 61040 71042 87456 87806 90283 97076
125061 137916 138384 143777 144048 145831 U 0 - *
148463 159671 160842 161600 200910 202297
203973 214211 221602 . . ^

In der Nachmittagsziehung der Preußisch ' ^ '
t{

deutschen Klassenlotterie sielen 150 <l0 ' .oo
auf Nr . 82397 , 5000 Mk . auf Nr . 131195 und 1^

'
3000 Mk . auf Nr . 237 1995g 21144 25817 34324
58487 60018 70689 71947 74711 77308 80249
94395 95816 103815 112375 118817 133116 136719
139417 143842 152462 154227 163810 165528 1° "«
169274 192718 203455 226490 230216 230946.

Urin , Auswurf
Untersuchungen werden ausgeführt vom LtiSwi^
bakteriologischen Laboratorium der lotsrnatis »
Apotheke Karlsruhe . Dr . Fritz Lindner ^

W . Holunder KARLSRUHE
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für Kleider und Blusen

Damenkteiderstoffen
in schwarz , weis9 , farbig .

Spezialität
"

WZ

Vollständige Ausstattungen
Eiserne BetisteiEeffi , Liü0S @ um y Teppiche

Aparte Auswahl :

Fertige Blusen , Schursen 9 Unterrocke zu billigsten Preisen .
Trikotagen .

!W !M WWW

Jeder gewähnllc 'ie Polster - Rost
wird in

IMJmMtMtal
ZßH umgebaut (pateutamtl . geschützt ).

Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aufarbeiten von Matratzen ,
Polsterwaren aller Art.

Drelle , Rosshaare , Kapok , Wolle ,
Seegras etc . in reicher Auswahl

bei billigster Berechnung .
Solide Ausfuhrung .

Heinr. Kirrer
Möbelhandlung

Lagerhaus , Philippsirasse 19 .
Telephon 1659.

Geschäfts-Empfehlung.
Cafe -Bestaarant Grünwald.

Dem verehrlichen Publikum zur gefälligen Kenntnis¬
nahme , dass ich unter heutigem das

Cals -Restaurant zum GriinwaM
nebst Stehbierhalle

übernommen habe . Durch meine anerkannt gute Küche ,
sowie prima Weine und ff . Stoff Printz -Bier glaube ich
meinen verehrlichen Gästen gerecht zu werden . Um ge¬
neigten Zuspruch bittend , zeichne mit vorzügl . Hochachtung

Hermann WIess ,
Koch und Wirt ,

früher zum Fnlmengnrten .

an
wie

Xartoffd- Vnfriif .

Die Abgabe im Gaswerk I , Kaiserallee 11, findet
die Besteller der nachverzeichneten Straßen nnd Vorstädte
folgt statt :

Mittwoch , den RA Mai :
Westend - , Wielaub -, Wilhelm -, Winter -,
Wolfarteweierer -, Wörth - , Nork - , Zähringer - ,
Zimmerstraße und Zirkel ,

Freitag , den 14 . Mai :
Vorstädte Beiertheim und Daxlanden ,

Samstag , den 1? Mai :
Vorstädte Grünwinkel , Rintheim und Rüppurr .

Beginn der Abgabe: jeweils morgens 7 Nhr .
Karlsruhe , den 11 . Mai 1915 .

Städtische Gaswerksverwaltung .

Tierschutzverein Karlsruhe
Geschäftszimmer : Sophienstrasse 15.

Sprechstunden : Mittwochs und Samstags 12—1/2 1 Uhr .
Zusammenkunft jeden 2ten Mittwoch im Monat :
Vier Jahreszeiten , Hebelstrasse 21 , Nebenzimmer,

Vs9 Uhr abends.

Wie behandelt man falsche Haare ?
Durch regelmässige Aliwendung von IH l Ö _J •

KUtj gibt , ohne zu fetten , falschen Haaren sowie fahl ge¬
wordenen oder rötlich schimmernden falschen Haaren (Zöpfe, Turbane ,
Lockeu etc .) ein natürliches , lebhaftes , frisches Aussehen nnd erhält
dasselbe . Mit KUJ gepflegte Haararbeiteu sind von lebenden Haaren

nicht zu unterscheiden . Dose , monatelang reichend , 1 Mark bei
H . Bieter , Kaiserstr . 223 , zwischen Douglas - nnd Hirschstr . ,

Dämon friaier - Gegchüft , mit grossem Laden
für Parfitmcvieii und Toiictte -Artikel .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Karlsruhe , Eing Ettlinger¬
strasse boi der Schwimmhalle .

Heiss ! uft- und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder) .

Elelilrisciie Lichtbäder.
Damenbadezeit : „Montag und
Mittwoch vormittags von 7
bis .1 Uhr nnd Freitag nachm .
von 3—1/j9 IJhr .
Herrenbadezeit : „Alle übrige

Zeit und Sonntags vormittags
7—12 Uhr ".

Mittass 1 — 3 Uhr geschlossen .

1
s?'
■<

Statt besonderer Anzeige-
Am 2 . Mai ds . J ?. starb fürs Taterland

den Heldentod , wohlvorbereitet , im Alter von
20 Jahren unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager

Franz Josef Bender,
Fahnenjunker und Offiziersstellvertreter

vom Regiacnte Nr . 40.
Ein Granatstück traf ihn bei Betätigung treuer
Kameradschaft für einen Schwerverwundeten
mitten ins Herz , so dass er sofort tod niedersank .

Baden - Baden , den 8 . Mai 1915.
Namens der Familie :

Notar a . D. J . Bender
und Frau Marie geb . ihm.

Das erste Traueramt fiudet am Montag , den 17. Mfti
ds . Js . , vormittags 8 ' / > Uhr in der Stiftskirche hier statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen -

y 'iC.

Todes -Anzeige «
Hiermit die traurige Nachricht , dass es Gott

dem Allmächtigen gefallen hat , unser einziges
Kind

yiinsi

Lehrling s.S ...
Sebastian Münch ,

Möbel - und Zimmertapezier ,
Karlsruhe , Vaumeisterstr . 50 .

werden dauerhaft
geflochten it . Möbel

ffiffl " " nMiHmj sauber aufpoliert .
Stuhtssechtctti

Karksruye, ÄdrcrNrahe Z.

m Wegen bevorstehender Einberufung s
muss mein Lager in Kürze geräumt sein . Sämtliche Waren sind vor Kriegsausbruch eingekauft .

Auf die billigen Friedenspreise gebe ich einen

Rabatt von mindestens 25
'
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493 Reisekoffer u . Taschen aller Arten
2331 Damentaschenverschiedst . Formen

674 Damengilrtel
210 Etui8 f . Kragen , Manschetten,

Taschentücher etc.
165 Schmuckkasten

Baden
Lichtentaler Allee 6

Vorrätig sind u . a -,
2358 Geldbeutel
262 Brieftaschen
134 Hosenträger
127 Rucksäcke

86 BuchhGllen

453 Cigarren- u . Cigarettenfaschen
234 Paar Reiseschuhe u . Pantoffeln
178 Toiletterollen m . Einrichtung
226 Schreibmappen
612 Hundehalsbänder.

Alexander HannzKarlsruhe
Kaiserstr. 108 □

im Alter von 9 Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit zu sich zu nehmen .

Um stille Teilnahme bitten
die tiefbetrübten Eltern :

Joseph Schleicher , Oberbriefträger
und Frau .

Karlsruhe , den 10 . Mai 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 11 . Mai , n»cbw.

3 Uhr , statt .

I

Caritas
Allgemeine Uilfs - n . Beratung s

_ |
slelle für die Angehörigen unsei 'e |

Ile eresm an n seh äffen
Ztveigstelle Karlsruhe

Seh ü Isens fr , 39 , Tel . 29S0
i/ilO ^

Geöffnet Dienstag , Mittwoch, Freitag vormittags von ^ i
II Uhr , nachmittags von 12—4 Uhr . Samstags von 10

Sonntags , Montags und Donnerstags gesehlosss ! -
^ ^

Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Ayunserer Heeresmannschafien in gauz Baden ohne U »
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung : . j^ ebts-

1. zur schriftlichen und mündlichen Beratung w
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ; wirden ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Benu
4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem lJa:1

Unser reichhaltiges
Pfarramtlichen formu '0^ 11

bringen wir den Hochw . Herren
Herre n Fondsrechnern in empfehlende &ri

„Badenia"
, H .-G . für Verlag und P l J^ r),

Karlsruhe : (ßadifcher 6eo ü
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